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rform boit Stötten, b. B* fie fteEjen auf einem ringförmigen fltiff, baê im
onnern ente Sagune bon mäßiger Sicfe einfdjliefst, toäfjrenb eg nad> aufien
ihetjr ftetl gu grofjen fKeereêtiefen abfällt. ®ie Stage, bote biefe iïïtoïïc
entftanben, Ijat feit faft anbertBalb Sa^rfmnberten ©eologen, ©eograf>Beu
unb Zoologen befdjäfitgt unb bat erft in jüngfter Qeit eine im toefentlidjen
cefnebigenbe Söfung gefunben. Seiber betbietet eê ber Dîaitm, auf biefe
intereffante Stage eingngclien.

grüf)Iing5regen.
^Bieber Bord) roie i5arfenraufd)en
£önf es leis auf QBies unb QBegen
Hub bem fünften grüi)[ingsregen
Sffiuf) bie 6eete innig Iaufcf)en.

tRegen Begen o bu Ufingen
3a id) at)ne Dfterbüffe.
geiergtan3 burcBftratjlt bie Güfte.
„fiia roerbe:" t)ör id) fingen.

"UM bas 5er3 aud) bitter meinen,
öUagenö in üarfreitagstrauer,
Unb burd) 9tad)f unb £obesfd)auer
deiner Hoffnung Sroft met)r fd)einen —

"Raufd)e Bogen Ofterfonne
Bringt Osrtöfung boci) unb Siitine.
Unb aus junger QBätbergrüne
3ubett 2tuferftet)ungsroonne.

£>etnrtrî)

2)ie Uf)r bes ©rofjüafers. *)
J3>ie alte Ul^r auf bent 2rf;<ranfe tiefte langfam: „£mt — Ijer, Ijin

Ber!" tgeBt füllte fie bie ©tunbc fcf)lageit, Botte and) gemädjlid) bagit attê,
Borte aber mitten in ber Bewegung auf. „©§ Bot bodj" feinen 3Bert," fagte
lie girr neben iBr fteBenben Iceren Bluntenbafe. „Ob id) bie ©tunb'en
fdjlage ober nidjt fdjtage, ift gang glcid). Unb manchmal bin id) gu mi'tbe
bagit. SJiii — be, mii — be," tief itjr fPcrfienbifel Bin unb B^t, „Bin
Ber, mii — be!"

*) ?(u§: S d) tt e i t c r SR i cl) a r b, „."pumoteêïen unb Satiren", 5üiintcrtl)ur.
fßerlag bon 2t. Sßoßd gr. 2.—. 2er SBintcrtfjurcE SRidfarb Stfmeiier befiijt bie
feltenc 65abe irotfenen £>umors> unb träftiger Satire, berbitnbcn mit fiartem fitt=
liebem SSoIten. 2BaS er fdjrcibt, ift luifsiß unb gefunb, babei !naf>f> itnb treffenb
in ber ©pradje. So finb and) bie Ijier beroffeutlidden elf Sßcofaftüäe untertjalienb
burd) iijre luftigen (SinfäKc; fie tonnten Bei ber großen 2lnfd)aulid)teit ber Sarftel«
lung, bem fidjer ireffertben 2iu§brucf nod) ïi'mftlerifdjer mirïen, toenn fid) auê ben
11 ©cfbrädien giuifdjen ben berfdjiebenartigen gauSgeräten, bie er borfiilfrt, bie
S8egiel)ungen gum Seben bcr 2Renfdjcn oïjnc tneitcreë einfteïïten unb bie innere
(rin'beit ber bumoriftifdjen unb faiit'ifdjen Stiggen nod) beffer gemabrt Uuirc. 2US
SSetfbiel geben mir eine ber ïleinften: „Sie IIfjr be§ (tirogbatcrS."
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storm von Atollen, d, h. sie stehen ans einem ringförmigen Riff, das im
innern eine Lagune von mäßiger Tiefe einschließt/während es nach außen
meist steil zu großeil Meercstiefen abfällt. Die Frage, wie diese Atolle
entstanden, hat seit fast anderthalb Jahrhunderten Geologen, Geographen
und Zoologen beschäftigt und Hal erst in jüngster Zeit eine im wesentlichen
befriedigende Lösung gefunden. Leider verbietet es der Raum, auf diese
interessante Frage einzugehen.

Frühlingsregen.
Wieder! horch! wie Karfenrauschen
Tönt es leis auf Wies und Wegen!
Und dem sanften Frühlingsregen
Muß die Seele innig lauschen.

Regen! Regen! o du Klingen!
Ja! ich ahne Osterdüfte.
Feierglanz durchstrahlt die Lüfte.
„Eia! werde:" hör ich singen.

Will das Kerz auch bitter weinen,
Klagend in Karfreitagstrauer,
Und durch Nacht und Todesschauer
Keiner Koffnung Trost mehr scheinen —

Rausche Regen! Ostersonne
Bringt Erlösung doch und Sühne.
Und aus junger Wäldergrüne
Jubelt Auferskehungswonne.

Heinrich Fischer.

Die Uhr des Großvaters. *)
Die^ alte Uhr auf dem Schranke tickte langsam: „Hin — her, hin

her!" ^eht sollte sie die Stunde schlagen, holte auch gemächlich dazu aus,
hörte aber mitten in der Bewegung ans. „Es hat doch keinen Werst" sagte
lie zur neben ihr stehenden leereu Blumenvase. „Ob ich die Stunden
schlage oder nicht schlage, ist ganz gleich. Und manchmal bin ich zu müde
dazu. Mü — de, mü — de," lief ihr Perpendikel hin und her, „hin
her, mü — de!"

*) Uns: Schnei ter Richard, „Humoresken und Satiren", Winterthnr.
Verlag von A. Vogel Fr. 2.—. Ter Winterthurcr Richard Schneiter besitzt die
seltene Gabe trockenen Humors und kräftiger Satire, verbunden mit starkem sitt-
lichem Wollen. Was er schreibt, ist witzig und gesund, dabei knapp nnd treffend
in der Sprache. So sind auch die hier veröffentlichten elf Prosastücke unterhaltend
durch ihre luftigen Einfälle: sie könnten bei der großen Anschaulichkeit der Darstel-
lung, dein sicher treffenden Ausdruck noch künstlerischer wirken, wenn sich aus den
1l Gesprächen zwischen den verschiedenartigen Hausgeräten, die er vorführt, die
Beziehungen zum Leben der Menschen ohne weiteres einstellten und die innere
Einheit der humoristischen und satirischen Skizzen noch besser gewahrt wäre. Als
Beispiel geben wir eine der kleinsten: „Tie Uhr des Großvaters."
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